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Reformabt (Stephan) bezog. So klärt sıch dıe Vıelheit der Abteıen, dıe Stephan
iınnehalte, Wıe auch das reiche kulturelle Leben, das im Gefolge dıeser großen
Bewegung S1C. überall einstellte.

München

olk Paulus, Fünfhundert Jahre Bursfelder Kongrega-
Fa n Eıne Jubiläumsgabe, 303 Seıten, Leinen, Kegensburg-Münster 1990.

Tıtel und INn cdieser Jubiläumsgabe dıe urstelder Kongregation wurde
als solche März 1446 kırchliıch gutgeheiben mögen zunächst befrem-
den, nachdem 1LO03 sämtlıche Klöster des urstelder Verbandes aufgehoben
worden sınd. Der Konvent VOI Lamspringe ındes, der Qus Engländern bestand,
ist damals ausgewandert und hat sıch ın ‚ort Augustus (Schottland) eıne eue

Klosterheimat geschaffen un hıs heute bewahrt. Außerdem S1NM! ZzZwWw eı der auf-
gehobenen Bursfelder Klöster durch dıe Beuroner Mönche NEeEuUu aufgeblüht: Maria
Laach un! St Matthias In Irıier. Zudem hat dıe Burstelder Ordenstradıtion
Kınflul SCWONNEN ut dıe Gestaltung der monastischen, spezıell der lıturgıschen
Gebräuche der Beuroner un der Ottilianer Kongregation. Somit ıst eıne Jubı1-
läumsgabe gerechtfertigt, abgesehen davon, daflß Ehrensache der heutigen
Benediktiner seı1ın mu{15, das Andenken: der alten Mönche wach halten. Der
Verfasser dieser Jubiläumsgabe hat dıesbezüglich eınen beachtlıchen Beitrag
geleıstet. In einer kurzen Überschau entrollt dıe Geschichte der ursfelder
Kongregatıon; dann beleuchtet dıe Frage des Anteiles des Abtes Johannes
ode VO Matthias/Trıier der Entstehung des Bursfelder erbandes krı-
tisch, sS1e verneınen. Sodann wıdmet der er£ je eıne Studıe der Persön-
ıchkeit und dem Wırken des Abtes Leonard Colchon VO  a Selıgenstadt und
Präsıdent der Kongregatıon G: 1653) sSOW1e dem Adam damı, der dıe klöster-
lıchen Interessen he1ı den Westphälischen Friedensverhandlungen 'Ä vertireien
hatte Der e1l der Jubiläumsgabe bringt dıe Veröffentlichung der Erst-
Tassung des ursfelder Liber ordınarıus un der Exhortatio de quotidiana PeXer-
cılatıone monachı AuUus der Hand des Abhtes (jonrad VOI Kodenberg. Und heson-
ers ıst dem ert danken, da{fß er INn mühevoller Kleinarbeit dıe Urkunden
un!| Akten des Bursfelder Kongregationsarchives regıstrıert und katalogısıert
hat, soweıt s1e och ın Archiıven erhalten sınd; damıt dürfte der weıteren Kr-
forschung der Burstelder (Geschichte e1n Weg gebahnt se1ın. So ıst das Buch
eıne reichhaltıge Westgabe und verdienstvolle Arbeıt.

St Ottilien Fr. Renner

Lındsay F 9 Das PEa Chriısten nach der Kegel
6 hl Übersetzt aus dem Englıschen von Abt Albert ch L,

Grüssau-Wımpfen. Rex-Verlag, Luzern, 1992
Wenn &} wahr ıst, daß das Mönchsleben nıchts anderes seın wıll, als das

„n vollendeter Form gelebte Christenleben“‘ und die Hl Regel Nur eın Leben
ach dem Evangelıum, der ersten und eigentlichen Mönchsregel gewähr-
eısten wıll, annn mussen Grundsätze und Geist der Klosterregel des Benedıukt
uch für das gewöhnlıche Leben, das Ja auch nıchts anderes seın soll „ 1s eın
Leben nach dem Evangelıum eiwas sagen haben ert bemüht S1C.

ähnlıch wıe E Heufelder ın seınem Buch ‚‚Der Weg ott ach der Regel
des H1 Benedikt‘‘ den Geist der Regel für die exira claustra monasteriLl
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und nıcht direkt ‚‚sub regula et abbate Lebenden, also VOr allem für dıe Welt-
oblaten nutzbar machen

Der verweltlichende Mater:alısmus dürftte auch weıthın frommen Treısen
E11611 Erfolg haben, insofern Scheidewand BEZOBEN wurde Z.W1+-

eschen relıgı1ösem und profanem Bereich und e1MN großer eıl des Lebens
Christus entzogen wird. Mitten 111 beıde Bereiche stellt dıe Hl Regel.
Kapıtel ur Kapıtel wırd erklärt un!: che überzeıtlichen Gedanken werden A

reicher Lebens- und Menschenerfahrung heraus au f den weıten Bereich des
konkreten Lebens übertragen: a1ll cıe Arbeıt der Fabrik un 11 Büro, au f
das Kamılienleben Stiadt und and aut wirtschaftlıche und sozıale Probleme
Der Geist des 138 Benedikt der lehrt da{fß ]edem Menschen Christus Z

sehen ıst dal: ott FÜr den, der ıhm nıchts vorzıeht, allem Z finden ısl
un! allem verherrlichen ıS! überstrahlt alles un echte Christuslhebe erfüllt
alle Bereiche des Lebens Wohltuend wirkt der nüchtern sachliche on des
Buches Eine große Liebe ZU. geıistlichen Leben un: Erfahrung Gebet Ver-

raten 1Ne6 Seele, dıe ‚„‚wahrhaft ott sucht  s

Da sıch nıcht ummm krıtischen Kommentar ZULE Regel handelt
(Verf kennt jedoch die Probleme) miındert gelegentliche Ungenauigkeıt
den Wert des Buches nıcht wesentlıch 145 f der Erklärung der Straf-
kapıtel ıst nıcht unterschieden, daß dıe 3-malıge Wiıederaufnahme aUSPC-
schiedenen Mönches (nach Kap 20) S1C. wohl 1U aut den Vo  n selbst davon-
gelaufenen bezieht nıcht ber qut den nach wıederholten fruchtlosen Lirmah-
nungen nd Strafen Entlassenen (cfr Herwegen, ınn Geist Benediktiner-
rege] 33

In dıesem uch wırd schön geschriıeben Von Gebet un VO. Leben des
Alltags Arbheiıt un Entspannung un Mal WEe1 echt christliıcher Art nıcht
WO das (zebet authört un: das weltliche Leben begınnt weıl das etztere
SAr nıcht g1bt

Wır danken dem Hwst Abht Albert Schmitt für dıe gute deutsche
Übertragung. Das für Oblaten empfehlende Buch <sollte auch keinem
Kloster fehlen.

Schäftlarn Ulriıch Herrmann

Hans Rall Kurbayern der etzten Epoche der alten
Reıchsverfassung 1745—18601. AD der Schriftenreihe Zur

bayerischen Landesgeschichte, hgg VO  n der Kommuissıon tür bayer. Landesge-
schichte beı der Bayer. Akademie der Wissenschaften. XXIV U, 640 Seiten,
München 99 A

Auf Grund eingehender fast fünfzehnjährıger Quellenstudien, durch Kriegs-
eınsatz un Gefangenschaft freılich zeitweılıg unterbrochen, bietet der Verfasser,
Privatdozent der Unıiversıtät München un:! Staatsarchıvrat Bayer. Geheimen
Hausarchiv, e1NenNn groß angelegten Überblick ber dıe verfassungsgeschichtlıche
Entwicklung Bayerns in der Hälf£te des LS Jahrhunderts Er bringt dabeı
den Nachweıis, daß Kurbayern 10  I} Jahrzehnten 00l vo echtem Leben vieler


